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Die Schaffung eines Europäischen 
Bildungsraums bis 2025 gehört zu den 
wichtigsten Zielen der europäischen 
Bildungspolitik und wird sowohl als 
Triebkraft für Wirtschaftswachstum und 
sozialen Zusammenhalt als auch als ein 
Mittel zur Förderung eines 
Zugehörigkeitsgefühls zu Europa 
betrachtet. Ausgehend von den drei 
zentralen Mitteilungen der Kommission, in 

denen der Plan eines Europäischen Bildungsraums Skizzierung findet, zielt dies Studie darauf: 
1) die Vision eines Europäischen Bildungsraums in einen breiteren historischen Kontext

einzuordnen;
2) die Entwicklung von politischen Initiativen im Zusammenhang mit dem Europäischen

Bildungsraum eingehend zu analysieren und die entsprechenden Reaktionen und
Antworten der Unionsorgane, Mitgliedstaaten und wichtigen Interessenträger aus diesem
Bereich darzulegen;

3) den Wandel der politischen Prioritäten zu untersuchen und die vorgeschlagene künftige
Leitungsstruktur (Governance) des Europäischen Bildungsraums zu bewerten;

4) kommende Herausforderungen darzustellen und eine Reihe politischer Empfehlungen
vorzulegen.

Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um die Zusammenfassung der Studie für den CULT-
Ausschuss  «Making the European Education Area a reality: state of affairs, challenges and prospects» 
(Verwirklichung des Europäischen Bildungsraums: Stand, Herausforderungen und Perspektiven). Die 
vollständige Studie ist in englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: https://bit.ly/3r4SipT 

https://bit.ly/3r4SipT
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1.  Einleitung: Von Utopie zu Politik – Auf dem Weg zu einem 
Europäischen Bildungsraum 

Das politische Ziel der Kommission, bis 2025 einen Europäischen Bildungsraum zu schaffen, ist 
in einem breiteren historischen Zusammenhang zu sehen. In diesem Kapitel wird aufgezeigt, 
dass die Vision von Europa als ein gemeinsamer Kultur- und Bildungsraum seit dem Zweiten 
Weltkrieg ein wesentlicher Bestandteil des europäischen Integrationsprozesses war und 
zugleich weit vor dem 20. Jahrhundert aufkam. Vor diesem Hintergrund ist die Rolle des 
Renaissance-Humanismus im 15. und 16. Jahrhundert und des damit verbundenen Begriffs der 
Universalbildung ebenso hervorzuheben wie der „Bildungstenor“ der Aufklärungsphilosophie 
und die konkreten Bildungsreformen, die unter aufgeklärten absolutistischen Herrschern 
erfolgten. Mit dem Aufstieg des Nationalismus im 19. und in der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts wurden die Stimmen, die sich für eine europäische Dimension der Bildung 
aussprachen, weniger stark vernehmbar, wenn auch mit einigen bemerkenswerten 
Ausnahmen, darunter Stefan Zweig. Seit dem Beginn des „Europäischen Projekts“ und 
insbesondere seit den 80er-Jahren des 20. Jahrhunderts – damit lange, bevor die Idee eines 
gemeinsamen Europäischen Bildungsraums zu einem ausdrücklichen politischen Ziel der EU 
avancierte – wurde dem Europäischen Bildungsraum durch bedeutende Initiativen der Weg 
geebnet. Die bedeutendsten sind das Programm Erasmus (1987), die Sorbonne-Erklärung 
(1998), der Bologna-Prozess (1999) und die Schaffung des Europäischen Hochschulraums (EHR) 
(2010). 

2.  Die Vision der Kommission von 2017/2018, bis 2025 
einen Europäischen Bildungsraum zu schaffen  

Mit dem Ziel, das europäische Projekt neu zu beleben und die anhaltenden Herausforderungen 
auf dem Gebiet der Bildung zu bewältigen, stellte die Kommission im November 2017 
gemeinsam mit dem Rat ihre erste konkrete Vision eines Europäischen Bildungsraums vor. 
Unter Wahrung des Subsidiaritätsprinzips wurde mit dieser Vision hauptsächlich angestrebt, 
die immer noch bestehenden Hindernisse für die Mobilität von Studierenden und Lernenden 
in ganz Europa zu überwinden und unter den Unionsbürgerinnen und Unionsbürgern das 
Zugehörigkeitsgefühl zu Europa zu stärken. Diese Initiative wurde von den Unionsorganen, den 
Mitgliedstaaten und den betreffenden Interessenverbänden im Allgemeinen begrüßt. 
Allerdings wurden auch Vorbehalte geäußert, hauptsächlich gerichtet auf: a) wahrgenommene 
Defizite in der Umsetzungsstrategie, b) die unklare geografische Reichweite des Vorhabens 
und c) fehlende Informationen über das Zusammenspiel des künftigen Europäischen 
Bildungsraums mit dem bestehenden Europäischen Hochschulraum und dem Europäischen 
Forschungsraum. Im Mai 2018 veröffentlichte die Kommission eine weitere Mitteilung zum 
Europäischen Bildungsraum, in der vier Leitinitiativen vorgestellt wurden, mit denen der 
Europäische Bildungsraum bis 2025 verwirklicht werden soll: 

1) Die gegenseitige Anerkennung von Abschlüssen und im Ausland erworbenen 
Lernzeiten; 
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2) Die Verbesserung des Erlernens von Sprachen; 
3) Die Initiative für einen Europäischen Studierendenausweis; 
4) Die Initiative Europäische Hochschulen. 

Durch diese Initiativen wurden bei den verschiedenen Akteuren im Bereich der Bildungspolitik 
unterschiedliche Reaktionen hervorgerufen: 

• Was die gegenseitige Anerkennung von Abschlüssen und im Ausland erworbenen 
Lernzeiten betrifft, wurden im Allgemeinen zwar die potenziellen Vorteile eingeräumt, 
jedoch wurden auch Bedenken im Hinblick auf die erforderliche Zeit für die Umsetzung 
dieser Initiative und auf den geografischen Anwendungsbereich geäußert. 

• Auf die vorgeschlagene Initiative zur Verbesserung des Erlernens von Sprachen, bei der 
der Schwerpunkt auf dem Lehren von Sprachen im Pflichtschulbereich liegen sollte und 
die im Mai 2019 durch eine spezifische Empfehlung des Rates ergänzt wurde, kamen aus 
dem Bildungsbereich nur wenige Reaktionen. 

• Durch die Initiative für einen Europäischen Studierendenausweis, mit dem die 
derzeitigen Studierendenausweise eine europäische Dimension erhalten und 
Verwaltungsverfahren digitalisiert werden sollen, wurden – ungeachtet der sehr 
positiven Wahrnehmung der Initiative als solche – Fragen zum Datenschutz, zum Risiko 
einer Duplizierung digitaler Infrastrukturen und zu den erhöhten Kosten aufgeworfen. 

• Die Initiative Europäische Hochschulen, in deren Pilotphase unter Beteiligung von 
179 europäischen Hochschulen 41 europäische Universitätsallianzen begründet 
wurden, wurde allgemein positiv wahrgenommen. Hierauf gab es die meisten 
Reaktionen, hauptsächlich zur Inklusion, zur finanziellen Tragfähigkeit und zu 
verwaltungstechnischen Angelegenheiten. 

3. Auf dem Weg zu einer umfassenderen Strategie: die 
Mitteilung der Kommission vom September 2020 

Im September 2020 veröffentlichte die Kommission eine ehrgeizige neue Mitteilung zum 
Europäischen Bildungsraum, mit der die Zusammenarbeit zwischen europäischen 
Bildungseinrichtungen weiter gefördert werden sollte und die an Unionsbürgerinnen und 
Unionsbürger jeden Alters gerichtet war. Darin wurde eine Reihe von Initiativen mit Bezug zu 
sechs zentralen Dimensionen vorgeschlagen: 1. Qualität in Bildung und Ausbildung, 2. 
Inklusion und Gleichstellung der Geschlechter, 3. grüner und digitaler Wandel, 4. 
Lehrende und Ausbildende, 5. Hochschulbildung, 6. geopolitische Dimension. Die 
Kommission hat mit Blick auf diese Dimensionen ein breites Spektrum an Vorschlägen für 
Maßnahmen vorgelegt. Diese bezogen sich auf zahlreiche laufende Initiativen, aber auch auf 
neue Projekte im Rahmen des neuen Programms Erasmus+ (2021–2027), bevorstehende 
Empfehlungen des Rates, die Errichtung neuer Expertengruppen und Unterstützung für die 
Mitgliedstaaten. 

Es lässt sich zeigen, dass bis 2020 bestimmte Bereiche – insbesondere diejenigen mit Bezug zur 
Gleichstellung der Geschlechter, zum grünen Wandel und zur geopolitischen Dimension des 
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Europäischen Bildungsraums – im Vergleich zu den vorangegangenen Mitteilungen der Jahre 
2017 und 2018 wichtiger und sichtbarer geworden waren. Gleichzeitig hatten andere Themen 
wie Medienkompetenz und europäische Identität – letztere Begrifflichkeit zeigt sich 2020 
weitgehend verdrängt durch „europäische Lebensweise“ – viel von ihrer anfänglichen Relevanz 
eingebüßt. Eine besondere Innovation war die in der Kommunikation von 2020 vorgesehene 
Schaffung eines begünstigenden Rahmens (enabling framework), der als Grundlage für ein 
künftiges vollwertiges Lenkungsgremium für den Europäischen Bildungsraum betrachtet 
werden kann. 

4.  Ausblick und Empfehlungen 

Obwohl in der letzten Zeit unbestreitbar politische Anstrengungen unternommen wurden, die 
Vision eines Europäischen Bildungsraums zu verwirklichen, wird in den kommenden Jahren die 
wichtigste übergreifende Herausforderung für den Europäischen Bildungsraum weiterhin darin 
bestehen, eine klare Strategie dafür zu entwickeln, politische Vorhaben in ein konkretes 
politisches Programm zu überführen. Darüber hinaus wurden mehrere weitere 
Herausforderungen identifiziert, für die neun konkrete politische Empfehlungen erarbeitet 
wurden: 

1) Entwicklung einer konkreten Umsetzungsstrategie und eines umfassenden 
Evaluationsrahmens im Einklang mit Ziel Nr. 4 für nachhaltige Entwicklung der 
Vereinten Nationen im Hinblick auf die Bildung, um bei der Umsetzung von Initiativen 
im Zusammenhang mit dem Europäischen Bildungsraum Fortschritte zu überwachen 
und Defizite zu erkennen. 

2) Klarstellung der geografischen Reichweite des Europäischen Bildungsraums unter 
Berücksichtigung von Praktiken, die sich im Programm Erasmus+ und bei der 
Umsetzung des Bologna-Prozesses bewährt haben. 

3) Klärung der Lenkungsstrukturen (governance) in Bezug auf die erforderliche 
Beteiligung der Mitgliedstaaten und anderer staatlicher Ebenen, die für die 
Bildungspolitik zuständig oder aktiv daran beteiligt sind, insbesondere lokale und 
regionale Gebietskörperschaften. 

4) Bestimmung der erwarteten Involvierung von Interessensverbänden und 
eingehendere Abstimmung mit Vertretern aus Bereichen, die bisher nicht stark genug 
vertreten sind, wie etwa Primär- und Sekundärbildung sowie Sozial- und 
Geisteswissenschaften. 

5) Eruierung von Möglichkeiten zur Sicherstellung von Synergien zwischen dem 
Europäischen Bildungsraum, dem Europäischen Forschungsraum und dem 
Europäischen Hochschulraum. 

6) Förderung der Medienkompetenz in allen Phasen des Lernens als zentrales Mittel zur 
Förderung verantwortungsbewusster Unionsbürgerinnen und Unionsbürger. 

7) Festlegung des Grundsatzes der akademischen Freiheit als Kernprinzip des 
Europäischen Bildungsraums. 

8) Förderung der Inklusivität im weitesten Sinne, um benachteiligten Lernenden die 
Beteiligung zu erleichtern. 
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9) Sicherstellung einer stärkeren europäischen Dimension in den Lehrplänen der 
Lernenden und der Ausbildung von Lehrkräften, unter anderem durch Jean-Monnet-
Aktionen und die Erasmus Teacher Academies. 

Weitere Informationen 

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, 
Französisch, Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die 
Zusammenfassungen können abgerufen werden unter: https://bit.ly/3r4SipT 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den CULT-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/cult/ 
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